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„Wir sind 
Pioniere!“
Neue Technologien sind für  
Andreas Hohnberg ein Weg  
zu mehr Qualität
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Ein Navi für Briefe?
Wie GPS neue Wege in der 
Briefdienstleistung erschließt 
steht auf� S.3

Große Sprünge
Dem technischen Fortschritt 
der letzten zwei Jahrzehnte auf 
der Spur auf 	 S. 4

hier geht’s 
online! Auch 

zu Themen 
voriger 

Ausgaben!

Echt
neugierig

gesichter & geschichten

Andreas Hohnberg 
spricht im Interview 
darüber, wie Technik 

die tägliche Arbeit vereinfacht 
und arriva hilft, sich ständig 
zu verbessern

dcs: Herr Hohnberg, man hört, 
dass in Ihren Sortiercentern 
auch schon mal andere Brief-
dienstleister vorbeischauen, 
um ein Auge auf Ihre Sortier-
maschinen zu werfen. Reine 
Neugierde? 

A . Ho h n b er g : 
Grundsätz l ich 
ist das tatsächlich 
gar nicht so unge-
wöhnlich, denn 
aufgrund unserer 
deutschlandweiten Vernetzung 
arbeiten alle Briefdienste recht 
eng zusammen, um ein gutes 
nationales Zustellnetzwerk 
bieten zu können. Auch wir 
sind daher bei anderen Brief-
diensten oft zu Gast, um uns 
auszutauschen und die Zusam-
menarbeit zu vertiefen. Aber 

es stimmt: wir durften seit 
Ende 2011 vermehrt Besucher 
von anderen nationalen, aber 
auch internationalen Brief-
diensten begrüßen, die echt 
neugierig auf arriva waren. 
Die Neugierde gilt unseren 
neuen Sortiermaschinen von 
SIEMENS. Denn arriva war 
der erste private Briefdienst 
überhaupt in Deutschland, der 
sich für diese moderne Technik 
entschieden hat. Mittlerweile 
gibt es aufgrund der hervorra-
genden Leistung auch die ers-
ten Nachahmer, die in solche 
Maschinen investiert haben…

dcs: Ist die verwendete Sortier-
technik eigentlich zentral für die 
„Leistung“ in der „Briefdienst-

leistung“?

A. Hohnberg: Sie 
spielt natürlich eine 
wichtige Rolle, ist je-
doch nicht alles. Ne-

ben stärkerer Sortiertechnik 
sind nämlich sowohl unsere 
IT-Verarbeitungssysteme als 
auch unsere leistungsfähigen 
und lernwilligen Mitarbeiter 
in den letzten Jahren immer 
besser geworden. Durch unse-
re Sendungsverfolgung können 
wir unseren Kunden noch ge-
nauer Auskunft über den Ver-
lauf und Status einer Sendung 
geben. Intern nutzen wir die 
verschiedenen Sendungsstatus 
in unserem umfangreichen 
Qualitätsmanagementsystem, 
um die Qualität in Sortierung 
und Zustellung weiter auszu-
bauen. Ebenso ist es nun prob-
lemlos möglich, die Sortierung 
zwischen unseren Standorten zu 
verlagern, wenn sich beispiels-
weise an einem Standort tech-
nische Probleme ergeben.

… weiter auf Seite 2

jetzt neu 

„Sortier- 
technik ist 
wichtig, doch 
nicht alles!“

Raum für
Talente!

jetzt neu 

Alle Jahre wieder heißt es in 
ganz Baden-Württemberg: 
„Auf die Ausbildungsplätze – 
fertig – los!“ Für viele Jugendli-
che ist die Ausbildung in einem 
erfolgreichen Unternehmen 
der erste Schritt auf dem Weg 
zur eigenen Karriere. Die gute 
Nachricht: arriva gehört seit 
2013 zu den Betrieben, die in 
Südbaden ausbilden! Wer also 
einen Ausbildungsplatz zum/
zur Industriekaufmann/-frau
sucht, wird beim größten pri-
vaten Briefdienstleister Baden-
Württembergs fündig. Gute 
Chancen haben Talente, die 
das hier mitbringen:

    	Abi/FH-Reife oder Mittlere 
	 Reife mit Praktikum im 
	 kaufmännischen Bereich 
	 oder entsprechende schuli- 
	 sche Erfahrung (BK I, BK II)
     Gute Leistungen in BWL/ 
	 Rechnungswesen, Deutsch 
	 und Mathematik
   Gutes schriftliches und 
	 sprachliches Ausdrucksver- 
	 mögen und Auffassungsgabe
     Teamfähigkeit, Lern-/Ein- 
	 satzbereitschaft und hohe
	 Zuverlässigkeit
       PC-Kenntnisse (MS Office)

www.die-clevere-seite.de

alle Briefkastenstandorte auf
www.arriva-service.de
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Lit, odig-
natur? Dus 
consent

gesichter & geschichten

hier zuhause

Weil Vertrauen gut, Kontrolle aber besser ist, arbeitet arriva stän-
dig daran, die eigene Leistung zu prüfen – fast 9000 Mal im Jahr.

Dann kann einfach ein be-
liebiger anderer Standort die 
Sortierung übernehmen. Das 
schafft wirklich eine hohe Sys-
temsicherheit und Qualität. 

dcs:  Jeder, der ein Navigati-
onssystem im Auto hat, hat zu-
mindest schon einmal von GPS 
gehört. Nun gibt es auch soge-
nannte GPS-Briefe. Aber was hat 
eine Ortungstechnologie eigent-
lich mit arriva und Briefverkehr 
zu tun?

A. Hohnberg: Gute Frage! Wir 
nutzen diese Technologie, um 
unsere Testszenarien mit wei-
teren wichtigen Informationen 
anzureichern. Mehr als 2000 
unserer 9000 jährlich versen-
deten Testsendungen enthalten 
zusätzlich einen GPS-Empfän-
ger, der alle 10 Minuten eine 
Ortung durchführt und die 
Positionsdaten 
aufzeichnet. Wir 
können beispiel-
weise genau er-
kennen, warum 
ein Brief  nach 
Berlin einen Tag zu lang un-
terwegs war. Schwachpunkte 
in der Logistikkette mögen 
zwar vorkommen – aber wir 
sind mittlerweile extrem gut 
darin, sie zu finden und ef-
fektiv abzustellen! Auch in 

dieser Hinsicht hat uns unser 
Qualitätsbestreben zu einem 
richtigen Pionier im privaten 
Briefmarkt gemacht.

dcs: Viele Unternehmen emp-
finden es als Herausforderung, 
mit dem rapiden Wandel der 
Technologielandschaft Schritt 
zu halten. Was sehen Sie auf die 
Briefdienstleister im Allgemei-
nen – und arriva im Besonde-
ren – in den nächsten Jahren 
zukommen?

A. Hohnberg: Nach 
wie vor setzen wir 
u n s e r e n  F o k u s 
stark auf qualitativ 
hochwertige Pro-
zesse, die wir für 

entscheidend halten. Mit un-
serem TÜV-zertifizierten Qua-
litätsmanagements nach DIN 
9001:2008 möchten wir unse-
re Prozesse weiter ausbauen. 
Wir orientieren uns hier stark 
an den Bedürfnissen unserer 

Kunden. Das heißt permanen-
te Weiterentwicklung unserer 
Systemsoftware, mit der wir 
den Wünschen der Kunden ge-
zielt nachkommen können. Aus 
technologischer Sicht arbeiten 
wir intensiv mit den Kunden an 
Schnittstellenlösungen für den 
Briefversand. Die Bandbreite 
reicht von der Aufbereitung 
von Datensätzen zur Vermei-
dung von Adressierungsfehlern 
über hybride Versandformen, 
bei welchen der Absender seine 
Sendungsdaten an uns oder ein 
Druckzentrum sendet, bis hin 
zu voll digitalen Lösungen. Alle 
Briefdienstleister werden sich 
in nächster Zeit mit diesen Ent-
wicklungen auseinandersetzen, 
doch wir gehen – ähnlich wie 
bei den Sortiermaschinen – na-
türlich gerne mit einem kleinen 
Vorsprung ins Rennen! 

das komplette Interview auf
www.die-clevere-Seite.de

„Wir gehen 
natürlich gerne 
mit einem kleinen 
Vorsprung ins 
Rennen.“

Für Testzwecke
gut geeignet!

zahlen können sprechen

9000
Testsendungen

hat arriva 2013 versendet

23 / Tag

1/ Stunde

Einer der 
Besten
Still stehen und dabei 
arbeiten: das können nur 
Briefkästen

Auch wenn die blauen Brief-
kästen von arriva in immer 
größerer Zahl in der Region 
zu sehen sind, schießen sie 
nicht einfach wie Pilze aus 
dem Boden – sondern tau-
chen genau dort auf, wo sie 
besonders gebraucht werden 
und oft an Stellen, wo man sie 
gar nicht erwartet. Hier zum 
Beispiel wurde einer  dabei 
entdeckt, wie er geduldig und 
pflichtbewusst darauf wartet, 
den Radolfzellern beim zu-
verlässigen Versenden ihrer 
Briefe direkt aus der Höll-
turm-Passage der Innenstadt 
zu helfen.
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impressum

zahlen können sprechen

Die CRS 3000 verarbeitet viele, viele Briefe – sekundenschnell

themawechsel
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Ziemlich große 
Sprünge
Die weltbewegende Technologie der letzten 25 Jahre

Immer haben technologische 
Fortschritte auch das Leben des 
Einzelnen verändert. Das galt 
für den ersten Faustkeil und das 
Feuer ebenso wie für Auto und 
Smartphone.

In den letzten 25 Jahren hat sich 
Technologie entwickelt, die be-
sonders die Art und Weise, wie 
wir Informationen konsumieren 
– und austauschen – beeinflusst 
hat. Angefangen beim World 
Wide Web, welches 1991 das 
erste Mal wirklich weltweit zu-
gänglich war und heute als In-
ternet die ultimative Infrastruk-
tur des Datenverkehrs bildet.  

Große Revolution der kleinen 
Pixel

1993 wurde der erste grafikfä-
hige Webbrowser („Mosaic“) 
vorgestellt – damit war die digi-
tale Revolution eingeleitet, denn 
nun konnte jeder auf Inhalte des 
Netzes zugreifen. Hand in Hand 
mit dieser Entwicklung ging die 
weitere Verbreitung von Einzel-
platzrechnern (Personal Com-
puter) oder PCs, durch die mehr 
und mehr Menschen digitale 
Technologien nicht nur am Ar-
beitsplatz, sondern auch zuhau-
se, im Privaten nutzten. Ebenso 
nahm zu Beginn der 90er Jahre, 

mit dem Ausbau der entspre-
chenden Netze, die Verbreitung 
von Mobiltelefonen rasant zu.

Hier kommt die Maus

Die Nutzung, im Sinne der Be-
nutzerfreundlichkeit von Tech-
nik, machte einen großen Sprung 
nach vorne mit der Einführung 
von Windows 95 (1995), das als 
massentaugliches grafisches und 
mausgesteuertes Betriebssystem 
die Verwendung des Computers 
radikal vereinfachte. Nicht nur 
die Software, auch die Geräte 
entwickelten sich weiter, Com-

puter wurden kleiner und mit 
dem Laptop auch tragbar. Den 
endgültigen Schub in Richtung 
mobiler, persönlicher Kommuni-
kation gab dann das Smartphone. 
Hier signalisierte das Pionierpro-
dukt „iPhone“ von Apple im Jahr 
2007 die gelungene Verbindung 
von Rechenleistung, Bedienbar-
keit und mobilem Internetzugriff. 

Agile Technologien und neue 
Netze

Seit dem Start von facebook 
im Jahr 2004 entwickelte sich 
das Internet zunehmend zu ei-
nem sozialen Instrument – so 
genannte social networks ent-
standen, die sich durch mobile 
Geräte auf der Anwenderseite 
und direkten Austausch von 
Fotos, Videos und Kommenta-
ren in Echtzeit noch enger mit 
dem Leben verknüpfen ließen. 
Heute sind twitter (gegründet 
2006) oder Instagram (erschie-
nen 2010) nur die jüngsten 
Hüpfer einer technologischen 
Entwicklung, in der sicher noch 
weitere große Sprünge bevor-
stehen. 

Briefe bleiben einfach

Und so wichtig die digitale Revo-
lution für die persönliche Kom-
munikation auch sein mochte, 
ist ebenso richtig: manche Dinge 
braucht man schwarz auf weiß. 
Die E-Mail ist der schnelle Be-
gleiter des Briefes, nicht sein 
kompletter Ersatz. Geschickte 
Kommunikation, gerade für 
Unternehmen und Institutio-
nen, ist eine Technologie von 
bleibendem Wert, weit über die 
nächsten 25 Jahre hinaus.
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Bislang war SIEMENS haupt-
sächlich dafür bekannt, die 
großen nationalen und in-
ternationalen Briefzentren in 
Europa, den USA und Asien 
auszustatten. Eine der leis-
tungsfähigsten Maschinen ist 
die SIEMENS CRS 3000. Seit 
2011 sind die Sortiercenter von 
arriva in Freiburg und Singen 
mit diesem starken Stück ausge-
stattet – 2013 kam der Standort 
Ettlingen dazu. Damit geht die 
zuverlässige Verarbeitung vieler 
Briefe noch schneller und besser.

44 000
Sendungen /
Stunde

Lesbarkeit:
97 % (   auch hand-

schriftliche 
Adressen)

C6, C5 und

bearbeitete

Größen:

großformatige C4

Starkes Stück

Ein cle veres 
Jahr 2014
wünscht
arriva!

einfach so
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Ein Navi für Briefe?

pulsschlag

Der sogenannte GPS-Brief wird als Testsendung verschickt und 
verschafft hervorragende Orientierung bei der  Qualitätssicherung

06:22 Uhr

Zustellung an den 
Empfänger

03:51Uhr

Sortierung im
arriva Sortiercenter 
Freiburg

22:53 Uhr

20:19 Uhr

Übergabetour zum 
Sortiercenter Singen

19:02 Uhr

Erneute Sortierung 
im arriva Sortier-
center Singen

13:37 Uhr

Einwurf in den arriva-
Briefkasten in Freiburg

16:44 Uhr

Tour zum Zu-
stellerdepot und 
Sortierung auf 
GangfolgeAbholtour zum Sortiercenter

Singen

Freiburg

1 4

Herr Max Mustermann
Musterstraße 12
12345 Musterstadt

2

Abs. arriva gmbh
	 Lörracher Str. 5a
	 79115 Freiburg

3
hand in hand

Technik  
mal ganz  
in grün

Was hat denn eine chilenische 
Lebensmittelfabrik mit einem 
badischen Briefdienstleister 
zu tun? Ganz einfach: den kli-
maneutralen Versand seiner 
Briefe macht arriva möglich, 
indem weltweit Projekte zur 
CO

2
-Emissionsminderung un-

terstützt werden. So wird die 
Investition in neue Technolo-
gien wie Biomassebrennstoff 
zur Energiegewinnung in Chile 
vorangetrieben – und mit dem 
Versand eines Briefes als Green 
Letter kann jeder dazu beitra-
gen, dass Brieftransport zuver-
lässig blau und fortschrittlich 
grün zugleich ist.

Beim GPS-Brief (GPS: Global Positioning System) wird ein 
kleiner Empfänger mit einer Briefsendung verschickt, um die 
logistische Kette von Anfang bis Ende auch qualitativ prüfen zu 
können. Denn nicht nur der Weg des Briefes und seine erfolgrei-
che Ankunft, sondern auch etwaige Umwege oder Verzögerungen 
werden so festgestellt. Das hilft arriva dann dabei, die Qualität 
der Zustellleistung punktgenau zu verbessern.

	 Kleine Talente: 
Wie viel Platz braucht die 
Technik?

Die verwendeten GPS-Empfän-
ger haben in etwa die Länge und 
Breite einer Streichholzschach-
tel, sind aber noch etwas flacher 
und werden einfach in die Um-
schläge eingelegt.

	 Kommt an – kommt zurück:  
An wen werden die Testbriefe 
verschickt?

Testadressaten können ver-
schiedene Empfänger sein (z.B. 
Kunden). Die Kommunikation 
erfolgt über einen frankierten 
Rückumschlag. Jeder Testad-
ressat findet in seiner Sendung 
jeweils eine Anleitung für den 
Rücksendeprozess sowie die 
Rücksendeunterlagen.

	 Nach Heimkehr auf 
Sendung: Wie funktioniert
die Auswertung?

Nach Rücklauf des GPS-Emp-
fängers zu arriva können die 
aufgezeichneten Positionsda-
ten in verschiedenen Appli-
kationen betrachtet werden 
(z. B. Google Maps oder Google 
Earth). So können Problemstel-
len schnell identifiziert werden.

	 Im fliegenden Wechsel:
Wie viele GPS-Empfänger sind 
im Einsatz?

arriva hat momentan über 200 
GPS-Empfänger im Einsatz, 
immer im fliegenden Wechsel 
auf verschiedenen Strecken. Die 
Lebenszeit der Empfänger beträgt 
dabei zwischen einem und meh-
reren Jahren. Der erste Einsatz 
dieser Technologie fand bei ar-
riva bereits im Winter 2011 statt.

 4

 3 1

 2


